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Körperformen von gleicher Feſtigkeit gegen Biegung durch

Zuſammendrückung .

Für einen Stab , der durch eine Kraft , welche nach der Richtung

der Axe wirkt , zusammengedrückt und gebogen wird , haben wir

nach Seite 42 und 43 folgende Resultate :
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Die Bedeutung der einzelnen Grössen ist Seite 41 angegeben .

Nennt man I die Intensität der Pressung , welche in dem Punkt 4

herrscht , Fig . 6 und 7, Tafel II . , und setzt m d π ut , Sso muss der
ersten der Gleichungen ( 1) entsprochen werden , wenn man p gleich

Iund àgleich — 2, setzt . Man erhält daber :
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Ist die Biegung sehr schwach , so darf man sich erlauben , oos9

gleich 1 zu setzen , und dann wird :

3
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Wenn wir nun die Bedingung stellen , dass der Körper in allen

Querschnitten gleich stark in Anspruch genommen sein soll , 80

muss I für jeden Punkt der Linie B Bi Be ein und denselben Werth

haben . Verlangen wir überdies , dass alle Querschnitte des Körpers

8 — N* — 2 0. —

geometrisch - ähnliche Figuren sind , so ist - für alle Querschnitte

constant . Der Werth von IL fällt also in diesem Falle wegen ( 3)
V — 3

eonstant aus , wenn Ir
für jeden Querschnitt ein und denselben

5 PE 2
Werth — 50 hat .

Setzen wir :
B 2 1

＋ (¹½ I ν
,

80 wird die zweite der Gleichungen ( I ) :
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In dieser Gleichung ist aber in unserem Falle 2 eine Funktion

von x. Weil wir voraussetzen , dass alle Querschnitte geometrisch -

ähnliche Figuren sind , so können wir der Grösse E die Form geben :

FFEEEPP/ /

und es ist dann meine von der Grösse des Querschnittes unab -

hängige Grösse , oder eine Grösse , die für alle Querschnitte des

Stabes einerlei Werth hat . Wir erhalten nunmehr wegen ( 4) :

FF (7)

Wäre die Gleichung der Axenfaser schon bekannt , so würde

man vermittelst dieses Ausdruckes diejenige Begrenzungslinie des

Stabes finden , welche einer durchaus gleichen Festigkeit entspricht .
Allein die Gleichung der Axenfaser ist noch nicht bekannt , und

ist selbst von der Begrenzungslinie des Stabes abhängig , man muss

demnach beide Linien direkt zu bestimmen suchen . Dies geschieht auf

folgende Weise . Aus ( 7) folgt durch Differenziation :

d = ᷣͥkw 3 dz , dy = 3 k m ( 2 d ' 2 E 2 2 d 2 )

Führt man diesen Werth in ( 5) ein , so folgt :
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oder :
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Setat man zur Abkürzung :

P
A13 5 jjjͤ .

50 wird :

5
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Das Integrale dieser Gleichung gibt die Begrenzungslinie , welche

einer gleichen Festigkeit entspricht .
— — —Setzt man , um die Integration au bewerkstelligen :

d 2ʃ7

80 wird :
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und die Gleichung ( 9) wird :

1 d u —
„

oder :

2 fn

Setzt man hier weiter :

N
demnach :

d y 2 22 du＋E4 u2 d2 ,

80 wird die Gleichung ( 11 ) :

d 2 1dY - 4uz dz
„

oder wenn für u sein Werth aus ( 12) eingeführt wird , findet man

nach einigen einfachen Reduktionen :

2

Das Integrale dieser Gleichung ist :

ö — ö

lognat 2 1 ( ＋ 7² Y Const 09 1
oder :

2 8 5 ( 13)
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wobei 4 die Constante der Integration bedeutet .

Setzt man für » seinen Werth aus ( 12) , so wird :

A2
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und hieraus folgt :
1 A2 5

υι 23 — 4

oder wegen ( 10) :

d 2 2
2
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Nennt man 21 die ganze Länge des Stabes , r den Werth von

1 5 5 d 2
2 für x l , 80 ist für 2 r 833

6



demnach :

folglich :
d 2
dqX

Das Integrale dieser Gleichung ist :

3 Are sin 50 ＋Const
2 1

oder weil für x4 o 2 Wird , so ist Const o , demnach

4
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88 — re sin — — — —X
2. 7

sin
— 7 1 9 ( 15)

für x I wird 2 veu, demnach

12 8 5 4138 — 237 Are sin 1 2

Durch Division von ( 15) und ( 16) folgt :

1 ＋ —— — a ein — V. — 4 „

Die Gleichung ( 16) gibt endlich , wenn man für J seinen Werth
aus (8) einführt :

Nennt man E den Werth von E, welcher dem mittleren Ouerschnitt

des Stabes entspricht , so ist wegen ( 6) m — demnach wird ( 18) :

Diese Gleichung bestimmt das Tragungsvermögen des Stabes ,
oder bestimmt , wenn P gegeben ist , den mittleren Querschnitt des
Stabes . Für einen Stab mit kreisförm igem Querschnitt ist :

E 32

⏑
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und dann findet man :

8 3 5 1.
niin

Nennt man d den Durchmesser des Stabes in der Mitte , L 2 21

die totale Länge des Stabes , so wird :

88 d
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Vergleicht man diesen Werth von P mit jenem , der für einen

cylindrischen Stab gefunden wurde , s0 siecht man , dass das Tragungs -

vermögen des Stabes von gleicher Festigkeit gleich 81 von jenem

eines cylindrischen von gleicher Dicke .

Aus ( 7) folgt 2 Führt man diesen Werth von 2 in

( 17) ein , so ergibt sich eine Beziehung zwischen „ und 'y und dies

ist die Gleichung der gebogenen Axenfaser .

Die Gleichung ( 17) gibt :

für — 075 0' 50 025

＋ 0˙224 0 058 0˙ ' 0106

Hieraus erkennt man , dass man eine Stabform findet , welche

annähernd einerlei Festigkeit darbietet , wenn man an den Enden

des Stabes Querschnitte annimmt , welche dem mittleren Querschnitt

geometrisch ähnlich , aber linear halb so gross sind und diese End -

querschnitte mit dem mittleren durch gerade Linien verbindet . Es

X
ist nämlich für — Oο, ＋ 00058 , also x beinahe gleich Null .

Aequivalenz der Ouerſchnitte .

Wir sagen , zwei Querschnitte seien äquivalent (gleichwerthig ) ,

wenn dieselben unter gleichen Umständen einerlei Festigkeit ge -

währen .

Hinsichtlich der absoluten Festigkeit sind alle Querschnitte von

gleicher Grösse äquivalent .
Hinsichtlich der Bruchfestigkeit sind zwei Querschnitte äquivalent ,

wenn für dieselben die EFunktionen ( Tafel V. der Resultate für

den Maschinenbau ) gleichen Werth haben .
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